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'
Deutschland .

Karlsruhe , 11 . Aug . Von Preußen und dessen Ver¬
bündeten ist bekanntlich der Abschluß eines norddeutschen
Bundes , der durch sein Parlament und eine Reihe gemein¬
samer , insbesondere volkswirthschastlicher und militärischer
Einrichtungen den nationalen Ansprüchen genügen soll , in
Aussicht genommen worden .

Ein diesem norddeutschen entgegenstehender , zwischen drei
übermächtige Großstaaten eingekeilter süddeutscher Bund
dürfte , wie man sich nicht verhehlen kann , zur Wahrung seiner
Unabhängigkeit oder einer selbständigen Politik in den großen
politischen Fragen , welche die deutschen Interessen mehr oder
weniger nahe berühren , nicht fähig sein und ihm ebenso die
Kraft zum Schutz der deutschen Grenzen gegen das Ausland ,als zur Darstellung eines eigenen Zoll - und Verkehrsgebietes
fehlen .

Schon diese Gründe — verstärkt natürlich durch den
Wunsch , daß dem deutschen Vaterland jede weitere Spaltung
erspart werde , und daß es aus der gegenwärtigen Krise mög¬
lichst kräftig hervorgehe — mußten die großh . Regierung zu
der ernstlichsten Bemühung veranlassen , daß Baden zu dem
Bunde der norddeutschen Staaten zugezogen werde . WaS
man über den Gang der Friedensverhandlungen , die
gegenwärtig in Berlin geführt werden , äußerlich vernimmt ,
läßt leider wenig Hoffnung auf die Erfüllung dieser Absicht
und eine demnächstige ganz enge Verbindung der Staaten
von Nord - und von Süddeutschland . Man wird überzeugt
sein , daß die großh . Regierung für dieses nationale Ziel auch
fernerhin Mühe und Opfer nicht scheuen wird ; indcß darf
man auch nicht außer Augen lassen , daß nach der augenblick¬
lichen Lage der Verhältnisse die Erreichung desselben wesent¬
lich von den Absichten Preußens und dann auch wohl von
derjenigen Unterstützung , welche die übrigen süddeutschen
Staaten der badischen Regierung in der vordezeichneten Rich¬
tung zu leisten für angemessen halten , abhängt .

Wie weit Preußen den Bestand der bisherigen gemein¬
samen Anstalten auf dem Gebiet des Verkehrswesens und
vor Allem den Zollverein bewahren will , scheint noch
Unsicher . Jedenfalls erheischen es der Handel und die In¬
dustrie , wie der Wohlstand aller Theile der Bevölkerung un¬
seres Landes , daß der Zollverein bestehen bleibe . Die Nütz¬
lichkeit und die Nothwendigkeit einer Reform der Verfassung
desselben ist von Baden schon längst und dringlich befür¬
wortet worden . Sie kann jedenfalls erreicht werden , ohne
daß es nöthig würde , den Zollverein vorher vollständig auf¬
zulösen . Die Verträge mit dem Ausland stehen übrigens
einer Sprengung des Zollvereins nicht entgegen .

Man wird hiernach wohlthun , die Erwartungen , welche an
die Verhandlungen über den Friedensvertrag in Berlin ge¬
knüpft werden können , insofern auf ein bescheidenes Matz her -
abzustimmen , als es sich dabei um die sofortige Herstellung
eines nationalen , staatsrechtlichen Bandes zwischen den Staa¬
ten diesseits und jenseits des Mains handelt . Noch wird von
Berlin mitgetheilt , daß Preußen mit den Bevollmächtigten
der einzelnen süddeutschen Staaten abgesonderte Verhandlun¬
gen führt und darauf besteht , daß von denselben ein be¬
trächtlicher Theil der Kriegskosten , die nach der Bevölke¬
rungszahl bemessen werden dürften , übernommen werde .
Wie schwer nun auch die Opfer sein mögen , welche von uns
und unseren Nachbarn als Folge des Kriegs gegen Preußen
getragen werden müssen , so wird doch eine gedeihliche Ent¬
wicklung unserer wirthschaftlichen Verhältnisse möglich blei¬
ben , wenn es gelingt , den Bestand des Zollvereins *) und
der übrigen gemeinsamen deutschen Verkehrseinrichtungen
zu erhalten . Bei der Feststellung der Friedensbedingun¬
gen hat Baden eine Bevorzugung vor den Nachbar¬
staaten , die eine ähnliche Politik Preußen gegenüber ein -
gehalten haben , nicht zu erwarten ; doch dürfen wir Ge¬
wicht darauf legen , daß die freundliche Stellung zu den
norddeutschen Staaten nach dem Friedensschluß uns einen
Ersatz für manche Last in Aussicht bringt , und zwar um so
mehr , als in unsere völkerrechtlichen Beziehungen zu dem
norddeutschen Bund vielfache und verschiedenartige
gemeinsame Interesse » und Vorthelle eingeschlofsen werden
können . Die Ausbildung dieser Verbindung wird von der
großh . Regierung jedenfalls mit allen ihren Mitteln ange -
strebt werden und dann wohl auch davon abhäugen , daß das
nationale Bewußtsein den Parteihader und die partikularisti -
schen Gelüste in allen Theilen des Vaterlandes schnell und
kräftig überwindet .

Karlsruhe , 11 . Aug . Die Einnahmen der badischen
Staatsbahnen pro I . Semester 1866 übertreffen dieje¬
nigen der gleichen Periode des Vorjahres ( ohne daß neue Li¬
nien dazu gekommen wären ) um die sehr beträchtliche Summe
von ca. 600,000 fl ., obgleich der Monat Juni einen Ausfall

*) Dir röntgt . pnußtsLr Regierung hat erst vor einigen Tagen ihren
hiesigen Zollvereins - Bevollmächtigten , Hrn . OderregierungSrath Daniel ,i« ne amtliche Thäligkeit einstellen lasten und ebenso die broher rn Baden
stationirt gewesenen königl . preußischen ZollvereinS - Kontroleure zurück-
berufen . Bon der diesseitigen Regierung ist der Thätigkeit dieser Be¬
amte » nie ein Hinderniß entgegengestellt worden und haben auch d>e
in Preußen fungirenden badischen Zollvereins -Bevollmächtigten von
hi« « w keine Anweisung zur Einstellung ihrer Thätigkeit erhalten .

von ca . 80,000 fl . aufweist . Wenn auch pro Juli und Au¬
gust weitere Ausfälle selbstverständlich sind , so darf man
doch mit aller Wahrscheinlichkeit voraussetzen , daß der Per¬
sonen - und Güterverkehr nach Eintritt des Friedens schwung¬
haft genug sein werde , um das Jahresergebniß unserer Eisen¬
bahnen pro 1866 auf der Höhe desjenigen von 1865 zu er¬
halten . Dieser Erwartung darf man sich auch schon deßhalb
hingeben , weil sich immer mehr herausstellt , daß den mit
Frankreich und andern Ländern abgeschlossenen Handelsver¬
trägen eine sehr beträchtliche Hebung des Verkehrs und der
Gewerbsthätigkeit in allen Theilen von Deutschland zudanken ist .

x Frankfurt , 10 . Aug . Der Syndikus und Senator
Or . Müller , welcher in das Hauptquartier des Königs von
Preußen berufen war , ist gestern Nacht , die wegen der Kon¬
tribution abgesandte Deputation des Gesetzgebenden Körpers ist
gestern Mittag , und Baron M . K . v . Rothschild heute Morgen
zurückgekehrt . Daß sich deßhalb die hiesigen Bürger in einer
gewissen Aufregung befinde », ist um so selbstverständlicher ,als erst auf heute Morgen eine Sitzung des Senats , in wel¬
cher Hr . vr . Müller Bericht über seine Berufung erstattete ,
stattfand . Gerüchte auf Gerüchte drängen sich , eines un¬
wahrscheinlicher als das andere ; so viel wir jedoch vernehmen ,ist über die Zukunft Frankfurts noch nichts Definitives ent¬
schieden ; als gewiß jedoch dürfte anzunehmen sein , daß uns
eine gewisse Selbständigkeit nach innen ( Gemetndegesetzge -
bung , Verwaltung , Rechtspflege rc .) erhalten bleiben wird .
Wie wir weiter vernehmen , ist die uns auferlegte Kriegs¬
kontribution von 25 Millionen nicht erlassen , sondern nur
die Zahlung bis zur definitiven Entscheidung sistirt . Frank¬
furt wird sich deßhalb noch einige Tage gedulden müssen .
Auffällig wird es jedoch gefunden , daß sämmtliche Eingaben
an den „ Senat " nicht mehr an diesen , sondern an den „ Ma¬
gistrat " der Stadt Frankfurt , welcher aus dem seitherigen
Senat provisorisch besteht , zu richten sind . — Seit dem Ein¬
marsch der königl . preußischen Truppen ist Frankfurt von der
Benützung des Telegraphen ausgeschlossen und die hiesige
Telegraphenanstalk noch nicht hergestellt . DaS Privatpubli¬kum hat in den letzten Wochen zum Theil sich damit geholfen ,
daß es das Offenbacher Telegraphenbureau benützt . Die
Schließung des Telegraphenverkehrs ist deßhalb aufrecht er¬
halten worden , weil die hiesigen Behörden sich weigerten , den¬
jenigen Schaden zu ersetzen , der bei der Okkupation des Tele¬
graphen durch die bayrischen Truppen an den Apparaten und
sonstigen Einrichtungen angerichtet worden ist und den die
hier stationirt gewesenen preußischen Telegraphenbeamten
durch ihre Austreibung erlitten haben . Jetzt ist , wie man
hört , Aussicht auf die baldige Wiedereröffnung des Telegra -
phenverkehrs eingetreten , und zwar in Folge von Verhand¬
lungen , bei denen eine badische Vermittelung thätig ist . Der
L >chaden , welchen Frankfurt durch die Sistirung deö telegra¬
phischen Verkehrs erleidet , ist jedenfalls so bedeutend , daß die
von Preußen geforderte , nicht bedeutende Summe dagegen
nicht schwer ins Gewicht fällt . — Von den jüngst bei Mainzunter dem Verdacht der Spionage von Waldeckern verhafteten13 Zivilisten befindet sich hier noch einer unter der Anklage ,auf königl . preußische Truppen geschossen zu haben , in Haft ,und wird dessen Urtheil im Lauf dieser Woche noch gefälltwerden .

Würzburg , 9. Aug . (N. W. Z .) Bei Heidingsfeld wurde
preußischer Seits aus hannöver '

schen Pontons eine Schiff¬
brücke geschlagen . — Die hiesigen Viktualienpreise
sind in Folge Dessen , daß die Eisenbahn -Verbindungen wie¬
derhergestellt wurden , wieder zurückgegangen , doch immer
noch theuer genug .

Darmstadt , 9. Aug . (Fr. I .) Eine Verordnung
hebt den dienstlichen Verkehr der Behörden in Oberhessen und
Homburg nut den bisherigen Oberbehörden in Darmstadt
( Ministerien rc.) auf .

Luxemburg , 7. Aug. Der König ^ roßherzog von
Luxemburg hat den Eintritt des GroßherzvgthumS in den
norddeutschen Bund abgelehnt . Die betr . Erklärung ist nachder „ Nordd . Ztg . " also motivirt : „ Da der Bund , nach
Preußens eigener Deklaration , zu bestehen aufgehört habe , so
seien die Verbindlichkeiten Luxemburgs eben so gut wie die
Limburgs gegenüber jener Konföderation einfach erloschen .
Der König - Großherzog ziehe für Luxemburg eine eigene ,
selbständige Regierung vor , und es sei deren Herstellung um
so leichter , als die Stadt Luxemburg inSkünstige aufhöre ,
Bundesfestung zu sein . " Dabei rechnet man um so mehr aufdie Unterstützung Frankreichs , als diese Festung inSkünstige
nicht mehr gegen den genannten Staat gerichtet sei.

Weimar , 9. Aug. (Fr. I .) Wie wir hören, werden die
weimarischen Truppen zur Besetzung Schleswig -Holsteins
mit verwendet .

DreSde « , 4. Aug. Aus guter Quelle hört die „Constit.
Ztg .

"
, daß die sächsische Landeskommisston , nachdem das Ver -

hältniß Sachsens zu Norddeutschland im Wesentlichen sest -
gestellt sei , nun auch der Vorbereitung der Parlaments¬
wahlen sich unterziehen und deßhalb die für den Fall der
Weigerung Seitens des k. preußischen Zivilkommissärs er¬
wartete Publikation nicht erfolgen wird .

, Berlin , 8. Aug . Man schreibt dem „ Sch . M ." : „ Be¬
züglich der allgemeinen Lage waren heute einige beun¬
ruhigende Gerüchte verbreitet , die theils an die zwischen
Oesterreich und Italien noch schwebenden Schwierig¬keiten anknüpften , theils an die angebliche Haltung Frank¬reichs , das nachträglich Preußens Vergrößerung mit miß¬
günstigen Augen betrachte . Aber die Gerüchte sind wohl
jedenfalls übertrieben und bedürfen der Bestätigung . Zwi¬schen Oesterreich und Italien handelt eS sich um den Besitz¬stand während des Waffenstillstandes und um die Frage der
Grenzberichtigung . In beiden soll sich Oesterreich sehr wider¬
strebend und spröde zeigen . Daß aber daraus wieder der
Krieg entstehen , und dieser sich gar noch erweitern könnte ,klingt sehr pessimistisch , und man wird eS nicht ohne Wei¬
teres als authentisch hinnehmen wollen . Dasselbe gilt
hoffentlich von Dem , was über Frankreichs neuerdings be¬
merkbar gewordene Haltung verbreitet wird . Die offiziösenStimmen hatten Frankreichs Uneigennützigkeit viel gerühmt ,und eS war auch bis jetzt keine Thatsache , die damit im Wi¬
derspruch stände , hervorgetreten . Man will wissen , daß sichdies neuerdings nicht mehr mit derselben Bestimmtheit ver¬
sichern lasse , daß Frankreich Ausgleichungen in 's Auge fasseund noch manche Meinungsverschiedenheit in Aussicht stände ,bis man den allgemeinen Frieden als definitiv geregelt an -
sehen könne . Man kann davon Notiz nehmen , ohne sich da¬
bei einer verfrühten unnöthigen Beunruhigung hinzugeben .
Frankreich mag einige Hoffnungen darauf bauen , daß sich
Rußland neuerdings Angesichts der preußischen Erwerbungen
kühl gezeigt hat . Preußen scheint eine Annäherung mit Ruß¬land zu unternehmen ."

Berlin , 10. Aug . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 10 . Aug .

Nach Erledigung mehrerer geschäftlichen Dingt ertheilt der Präst .
dent vor Eintritt in die Tagesordnung da» Wort dem

Abg . Grabow . Derselbe besteigt die Tribüne und spricht mit ge-
hobener Stimme : . Meine Herren ! Vielseitig auf da« dringendst «
ersucht , eine etwa auf mich fallende Wahl zum Präsidenten diese»
hohen Hauses für die nächsten 4 Wochen anzunehmen , fühle ich mich
veranlaßt , vor dem Beginn unserer heutigen Tagesordnung zu erklä¬
ren , daß ich nach reiflicher , gewissenhafter Erwägung der mir und
einigen weiner politischen Freunde in Betreff meiner Wahl gewordenen
glaubhaftesten , sich der Oeffentlichkeit entziehenden Mittheilungen die
feste, unerschütterliche Ueberzeugung gewonnen habe, im Interesse de»
Vaterlandes und dieses hohen Hauses — so schwer und schmerzlich e«mir auch wird — eine auf mich etwa fallende Wahl unbedingt ableh¬nen zu müssen . In meinem politischen Leben bin ich stets bestrebt
gewesen , die Treue gegen die Krone von der Treue gegen das Volk
nimmer zu trennen , und die Gegenwart mit der Vergangenheit durch
ruhige , besonnene gegenseitige Verständigung in Überzeugung »-, ge -
setzes- und verfassungstreuer Wahrhaftigkeit zu versöhnen . Diesen
Grundsätzen werde ich auch in der jetzigen Legislatur treu bleiben . "
- Alterspräsident Stavenhagen äußert sich dahin , daß diese Er¬
klärung in den weitesten Kreisen de» Vaterlande » Bedauern erregenwürde . ( Große Bewegung im Hause ; Ruse recht» : Nein , nein !
Rufe link » : Ja ! ja !) DaS Haus schreitet demnächst zur Präsiden¬tenwahl . Bei derselben werden 331 Stimmzettel abgegebm ; von die¬
sen fallen auf den Abg . v . Forckenbeck 154 , Abg . v. Arnim 134 , Abg .
Graf Schwerin 24 , Abg . vr . Gneist 17, Abg. Grabow 2 Stimmen .E » ist somit keine absolute Majorität erreicht und erfolgt auf Grund
des 8 37 der Geschäftsordnung eine nochmalige Wahl , bei welcher die
vorgenannten fünf Herren auf die engere Wahl gestellt werden .Bei dieser enger » Wahl werden 329 Stimmzettel abgegebm , von
welchen erhalten : der Abg . v. Forckenbeck 170 , der Abg . v . Ar -
n i m 13K , und der Abg . Graf Schwerins Stimmen ; ein Stimm¬
zettel war unbeschrieben , daher nicht giltig . Abg . v. Forckenbeck istsomit gewählt ; er übernimmt , mit kurzen Worten dankmd , dm Prä -
sidentrnfitz ein , bringt sodann dem Alterspräsidenten den Dank des
Hauses dar , indem er die Mitglieder auffordert , sich von ihrm Plätzen
zu elhebm , und läßt sodann zur Wahl de« ersten Vizepräsidenten
schreiten . ES wurde General » . Stavenhagen al » erster und
Abg . v . Bonin als zweiter Vizepräsident gewählt . Von Schwerin .Vincke , Simson und Genossen , sowie v. Blankenburg , B - delschwingh ,
Wagen » und Genossen wurden Adreßanträge gestellt . Nächste Sitzung
Montag .

Berlin , 10. Aug. Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt :
ES muß Befremdm erregen , daß in Ulm der Versuch gemacht wurde ,die Truppen de- Großherzog » von Weimar bei ihrem Abmarsch au «

dies» Festung zu verpflichten , keine Kriegsdienste gegen die Süddeut¬
schen leisten zu wollen . In Art . 3 de« mit Bahn » abgeschloffenen
Waffenstillstandes , sowie in 8- 7 der mit Württemberg vereinbarten
lieber «mkunft vom 1 . Aug . diese« Jahre « war der Abzug der weimari -
schm Truppen au « Ulm von jed» , die freie Verwmdung derselben
beschränkenden Bestimmung unabhängig .

Wie man der „Köln . Ztg ." telegraphisch meldet , sind jetzt
sämmtliche Bevollmächtigte der süddeutschen Staaten
hier eingetroffen . Die Unterhandlungen wegen des Friedensmit den einzelnen Südstaaten werden , wie man glaubt , sofort
beginnen . Bezüglich der Verhandlungen mit Oesterreichwird nicht als unwahrscheinlich angesehen , daß trotz einiger
zwischen Oesterreich und Italien noch bestehenden Schwierig¬
keiten der Friede zwischen Oesterreich und Italien fast gleich¬
zeitig mit dem zwischen Preußen und Oesterreich zu Stand
kommen werde . Aus St . Petersburg verlautet , daß der



Kaiser Alexander persönlich dieselben freundlichen Gesinnun¬

gen für Preußen bewahrt und eine Parteinahme seiner Regie¬

rung gegen Preußen schließlich nicht zulassen wird .
Se . Mas . der K ö nig ertheilte heute dem General Govone

eine Abschieds -Audienz und empfing den Erbprinzen von

Meiningen . Der bisherige preußische Gesandte in Hannover ,
Prinz Isenburg , ging in außerord . Mission an die Königin
nach Hannover ab . Die Frankfurter Deputation ist
gestern zurückgereist .

Wien , 8 . Aug . (A. Z .) Weniger die Stadt Wien , als
ihre nächste Umgebung hat noch immer eine vorherrschend
militärische Physiognomie . Trotz der starken Trup¬
pensendungen nach dem Süden — gestern allein beförderte
die Südbahn 29 Militärzüge , darunter das dritte Bataillon
der Wiener Freiwilligen , und erst am 12 Aug . wird sie dem

Verkehr wieder übergeben werden — strotzen die nächstgelegenen
Ortschaften von Soldaten aller Waffengattungen ; fast die ge-

sammte frühere Nordarmee , einschließlich des ganzen sächsischen
Armeekorps , welches um Schönbrunn herum Quartiere bezogen
hat , scheint hier beisammen zu sein . Für die Militäreinquartie -

rung bloS im Weichbild der Stadt wurden im Monat Mai

118,000 fl ., im Juni 76 .000 fl , im Juli 212,000 fl . ver¬

gütet ; das mag , da die Vergütung auf das bescheidenste be¬

messen wird , einen Maßstab abgeben für die Höhe der Trup¬
pendurchzüge . Am 3 . Aug . zogen volle 29,000 Mann ein
und durch . — Der Herzog von Nassau , der gestern
hier eingetroffen ist , erhielt sofort den Besuch des Kaisers .
— Was bisher schon über bestimmte Resultate der kriegs¬
gerichtlichen Untersuchung verlauten wollte , die über
drei Generale der Nordarmee verhängt worden , erweist sich
als irrig . Die Untersuchung ist noch in vollem Gang , und
eben jetzt hat das in Wiener -Neustadt versammelte Kriegsge¬
richt die Vorlage der sämmtlichen bis zur Vereinigung des

ersten Armeekorps mit der Nordarmee an den Grafen Clam -

GallaS aus dem Hauptquartier ergangenen Befehle verfügt .

Wie « , 9. Aug . Die offiziöse „Wien . Abendpost " schreibt
heute :

Wie eine heute telegraphisch fignalisirte Note de« . Moniteur ' rich¬

tig hervorhebt , beruhen die zwischen der österreichischen und der Re¬

gierung des Königs Viktor Emanuel bezüglich des Zustandekommen «

des WafsenstillstandeS noch schwebenden Differenzen darauf ,
daß letztere da- uti possiüetis als Grundlage dieses Waffenstillstandes

angenommen wissen will , während das Wiener Kadinet auf der Räu¬

mung Südtirols und der vom Feind besetzten Parzellen des Görzer
Gebiets bestehen zu müssen glaubt . Dies ist in der That das einzige

Hinderniß , welches dem Abschluß de« Waffenstillstandes noch entgegen¬

steht. Die k. k. Regierung geht von dem Gesichtspunkt aus , daß die

Erfolge der militärischen Aktion von Seite des Kabinet « von Florenz

nicht dazu angethan sind , einer so weitgehenden Forderung desselben,

welche nur einer siegreichen Armee znkommen würde , Nachdruck zu

verleihen , und sie betrachtet das prinzipielle Zugeständniß der Abtre¬

tung Beneziens als eine vollkommen annehmbare Basis für den mili¬

tärischen Besitzstand während der Dauer der Friedensverhandlungen .

Sie glaubt dabei die Grundsätze der Gerechtigkeit und der Bil¬

ligkeit auf ihrer Seite zu haben , und die Verantwortung für eine

eventuelle Fortsetzung der Feindseligkeiten , so lebhaft sie dieselbe be¬

dauern würde , ausschließlich der Regierung des Königs Victor Ema¬

nuel überlassen zu müssen . Oesterreich ist bereit, die Session Venedigs ,

welche ausdrücklich an die Bedingung geknüpft war ,

daß die abrückenden k. k. Truppen nicht über veneziani¬

sches Gebiet hinaus verfolgt würden , zur rechtlichen Thal -

fache zu erheben ; weitere Ansprüche aber , denen jede rechtliche und

politische Voraussetzung fehlen würde , muß es mit Entschieden¬
heit zurückweisen. Wenn sich übrigens ein heute eingetroffene « Flo¬
rentiner Telegramm bestätigt , nach welchem sich die feindlichen Trup¬

pen in Venezien konzentriren , so würde gegen die Abschließung des

Waffenstillstandes und den Beginn der Friedensverhandlungen kein

Hinderniß mehr obwalten .

Wie «, 9. Aug . (Presse .) Der „Preuß . Staatsanz ." hat be¬
kanntlich der Hannover ' scheu Regierung vorgeworfen ,
daß sie vor Ausbruch des Krieges mit Preußen wegen der Neu¬
tralität , und gleichzeitig mit Oesterreich wegen Vereinigung
der hanuover ' ichcn mit den k. k. Truppen unterhandelt , daher
ein Doppelspiel getrieben habe . Das Ministerium Platen
antwortet hierauf in einer ausführlichen Denkschrift . Die¬
selbe wurde den hannoverschen Vertretern bei den auswärti¬

gen Höfen mit folgender Depesche vom 8 . d . M . mitgetheilt :
Der »Preußische Staatsanz . " enthält eine Reihe von Angriffen gegen

die Politik der königl . Regierung und versucht die meiner Depesche
vom 6. Juli beigegebene Darstellung der Vorgänge vor der Kapitulation
von Langensalza als eine Fälschung der Wahrheit zu bezeichnen.

Diese in dem Organ der königl . preußischen Regierung gegen Sc .
Maj . den König und Allerhöchstdeffen Minister erhobenen Anklagen
dürfen nicht unwiderlegt bleiben , da fic vor der Oeffentlichkeit erhoben
worden find und da aus ihnen Konsequenzen gezogen werden möchten,
welche für Hannover von den nachtheiligsten Folgen sein müßten .

Ew . rc. erhallen in der Anlage eine ausführliche , auf die akten-

mäßige Wahrheit gestützte Darstellung des ganzen Gange « der Politik
der königl . Regierung , mit dem Auftrag , dieselbe derjenigen Regierung ,
bei welcher Sie beglaubigt zu sein die Ehre haben , zu übergeben ,
und dabei gegen die Anschuldigungen des . Preuß . StaatSanz . '

, sowie

gegen alle daraus etwa zu ziehenden Konsequenzen nachdrücklichstVer¬

wahrung einzulegen . Empfangen rc. gez . Gras Platen - Hal¬
le r m u n d.

Wien , 10 . Aug . Man telegraphirt der „Presse" aus
Beneschau bezw . Prag :

Der Personenverkehr zwischen Prag und Bodenbach ist eröff¬
net . — Die Stadtgemeindc Prag sollte hunderttausend Gulden Haus -

jinS - Steuer an das Generalgouvernement abführen . In Folge
diplomatischer Intervention ist eS davon abgekomme« . — Baron
Werther ist angekommen . Frhr . v . Brenner wird erwartet . —

Die Iudenschaft de« Lande« Böhmen hat 3000 fl. dem Staats¬

ministerium zu vaterländischen Zwecken zur Disposition gestellt. —

Die . Presse " wurde wiederholt konfiSztrt . — Der Postverkehr
mit der ganzen Monarchie ist ermöglicht . — Starke Truppenzüge
gehm nach der Rheinprovinz .

Wie «, 10. Aug . (W. T . -B .) Das Abendblatt der „Konst.
Oesterr . Ztg .

" schreibt : „ Bon italienischer Seite wurde

bisher Prag als Friedensverhandlungsort in Aussicht ge¬
nommen . Da abec bei der feststehenden Cesston Veneziens
an Italien keine Konnexität dec mit Preußen und Italien zu
führenden Verhandlungen mehr besteht , so würde bei der auf
bereits erworbene positive Rechte sich stützenden Nothwendig -

keit der unmittelbaren Zuziehung Frankreichs die Wahl von

Paris als Sitz der Verhandlungen sich empfehlen ."

Triest , 5 . Aug . Jetzt , wo die Gefahr vorüber ist, kann
man es wohl sagen : der 1 . Aug . war der schlimmste Tag ,
den Triest seit dem Beginn des Kriegs erlebt hatte . Am 2 .
erwartete man eine große Schlacht am Jsonzo , wo K.M .L.
Frhr . v . Maroicich den Italienern nur 25,000 Mann ent¬

gegenstellen konnte , während jene mit 60,000 Mann , deren

Aufstellung bis Canale und Karfreit reichte , den Uebergang
des Jsonzo forciren konnten . In Triest , welches , wenn der

Feind unsere Truppen zurückgedrängt hätte , einer vorüber¬

gehenden Okkupation nicht entgangen wäre , war Alles zur
Räumung des Platzes bereit . Jetzt hat sich die Lage voll¬

ständig geändert . Alle Stunden und noch öfter langt ein

Zug mit Truppen in Görz an , die sogleich in ihre Opera -

lionslinie rücken . Neunzehn vollständige Brückenequipagen
sind ebenfalls angelangt , die offenbar nicht für kleine Flüsse ,
sondern für den Po , die Etsch und den Mincio bestimmt sind .
Von Tyrol abgesehen , wird nach Ablauf der Waffenruhe eine

große Armee am Jsonzo versammelt sein . Es ist daher kaum

anzunehmen , daß Italien die Bedingungen Oesterreichs nicht
annehmen werde .

Triest , 9 . Aug . (Wien . Bl .) Vizeadmiral v . Tezett -
hoff ist heute früh von Pola hier eingetroffen . Die kaiserl .

Flotte in Pola ist ganz kampffähig . Auf dem „ Kaiser " wer¬
den Fockmast und Bugspriet eingesetzt .

Italien .
* Flore « ; , 6 . Aug . Wie man dem „Journ . des Deb .

"

schreibt , wäre die Finanzlage Italiens keineswegs so miß¬

lich, als fast überall behauptet wird . Hr . Scialoja konstatirt
in seinem Bericht , daß ungefähr /̂» der öffentlichen Schuld in

Italien placirt sind , so daß man die Hilfe , die Italien aus
dem Ausland geworden ist , sehr übertrieben hat . ES sei

sogar gewiß , daß Italien beständig seine Rentenpapiere wieder

zurückgekauft habe . Sobald die äußere Sicherheit Italiens
wieder hergestellt sei , werde es seine Finanzen eher , als man
es glaubt , wieder in Ordnung bringen . In diesem Augen¬
blick sei es in Frankreich und sogar auch in Italien fast zur
Mode geworden , die italienischen Finanzen herabzusetzen ;
nachdem man sich einem übertriebenen Vertrauen dahinge¬

geben , sei man zur entgegengesetzten Uebertreibung überge¬

gangen , die eben nicht mehr Grund haben dürfte .

* Florenz , 7 . Aug . Die offizielle Zeitung veröffentlicht

folgendes Dekret des Prinzen Eugen von Savoyen -Carig -

nan , Stellvertreters des Königs :
Art . 1 . In den italienischen Provinzen , die von der österreichischen

Herrschaft befreit find , sind alle Bürger gleich vor dem Gesetz«, zu

welchem religiösen Kultus sie sich auch bekennen ; sie genießen in

gleichem Grade alle bürgerlichen und politischen Rechte.
Art . 2 . Alle entgegengesetzten Verfügungen des Zivilgesetzbuches

und Gerichtsverfahrens , sowie die andern Gesetze und Maßregeln so¬

wohl bürgerliche «IS politische , die in besagten Provinzen in Kraft

sind , werden aufgehoben .
Art . 3. Nicht « ist verändert bezüglich der Verfügungen , welche die

Ausübung de« Kultus der Heterodoren , sowie der Israeliten regeln .

Gegeben in Florenz , 4 . Aug . 1466 . — Eugen von Savoyen .

* Florenz , 10 . Aug . Die „ Italic
" schreibt : „ Die

italienischen L - treitkrä fte , die bis nach Pergine
und unter die Mauern von Riva ( kleine Städte in Welsch -

Tyrol ) hatten Vorgehen können , werden aus strategischen
Rücksichten sich konzentriren , indem sie sich zurückziehen . Die

diplomatische Frage bezüglich der Provinz Trient darf nicht
mit der strategischen verwechselt werden . Die Nothwendigkeit ,
die Truppen zu konzentriren , kann die Räumung gewisser be¬

setzter Territorien motiviren , ohne daß daraus hervorginge ,
daß diese Territorien nicht in den Friedensunterhandlungen
verlangt werden müßten ."

Gleichzeitig schreibt die „ Nazione " : „ Da es der französi¬
schen Vermittlung nicht gelungen ist , Oesterreich dazu zu
bringen , die Bedingungen des uti possiäetis , die förmlich mit

Italien übcreingekommen waren , anzunehmen , so hat Frank¬
reich Italien seine eigenen Interessen zu Rath ziehen lassen .
Die bedeutenden und offensiven Zusammenziehungen öster¬
reichischer Truppen am Jsonzo und in Trient haben die An¬
führer der italienischen Armee dazu veranlaßt , ihre Truppen
in den besten defensiven Stellungen zu konzentriren . Da so
die Grundlagen der Thatsachen für die Diskussion der mili¬
tärischen Bedingungen des Waffenstillstandes geändert sind ,
ist jetzt kein Grund mehr vorhanden , den Waffenstillstand zu
weigern , der für den Frieden Europa ' s nothwendig geworden
ist . Man hofft demnach , daß dieser Waffenstillstand
nächstens abgeschlossen werden wird ."

Frankreich .
* Paris . 10 . Aug . Die bereits telegraphisch erwähnte

Mittheilung , die der „ Siecle " an hervorragender Stelle

bringt , lautet wörtlich :
An den politischen Direktor des . Siöcle " . Ich zeigte Ihnen in mei¬

nem letzten Briefe an , daß die Frage der preußischen Annexionen Ge¬

genstand internattonaler Debatten zu sein scheine. In der That ver¬

sichert man mir , daß Frankreich in der Voraussicht einer beteutenden

Vergrößerung Preußens sich mit dem Berliner Kabinet in « Benehmen

( en pourpsrlers ) wegen der Rheingrenzen gesetzt habe. Man

versichert mir gleichfalls , daß Preußen bis jetzt nicht geglaubt hat, auf
die französischen Vorschläge eingehen zu können .

Vorstehende Mittheilung — sagt die „ Korresp . " — ist wohl
einem Briefe des Hrn . Vilbort entnommen , erschien aber dem

„ Siicle " wichtig genug , um als besondere Nachricht gegeben
zu werden . ( Hr . Vilbort ist von dem „ Siicle " bereits vor
Ausbruch des Kriegs zur Berichterstattung nach Deutschland
gesendet worden , ist dann dem preußischen Hauptquartier auf

dem österreichischen Kriegsschauplatz gefolgt , und befindet sich
gegenwärtig in Berlin .)

Die „ Patrie " läßt sich aus Berlin melden , daß Hr . Bene -
detti sich nach Paris begibt . Dasselbe Blatt glaubt zu
wissen , und es wird ihm auch aus Wien bestätigt , daß durch¬
aus nicht die Rede davon ist , den Fürsten Metternich sei¬
nes Amtes als österreichischer Gesandter am Hof von Paris
zu entheben , wie von auswärtigen Korrespondenzen versichert
worden war .

Aus Haiti wird gemeldet , daß am 13 . Juli die Stadt
GonaiveS , Hauptort des Departements Artibonite , sich dem

Präsidenten Geffcard ergeben hat . Die gegen die Rebellen
ausgesandten Trupp . « wurden vom Kriegsminister Philippsen
und vom General Grussier kommandirt , welch ' Letzter « man
in scühern Berichten fälschlich als an der Spitze der Rebellen
stehend angeführt hat . -

Der „ Patrie " gehen aus Rom Privatnachrichten zu , denen
zufolge die letzten Ereignisse Italiens im Vatikan einen ziem¬
lich lebhaften Eindruck gemacht haben , und seit einiger Zeit
im päpstlichen Pallast häufig diplomatische Zusammenkünfte
stattfinden . Der französische Gesandte , Hr . v . Sartiges , hat
mehrere Zusammenkünfte mit dem Papst und dem Kardinal
Antonelli gehabt , und namentlich Se . Heiligk . an die Rath¬
schläge erinnert , die Frankreich von jeher gegeben hat . Er
bestand aus der Dringlichkeit der seit lange bezeichneten Maß¬
regeln , die in glücklicher Weise auf die Lage der römischen
Regierung einwirken müßten . — Rente 68 .92 ' /» / Cred . mob .
643 , ital . Anl . 51 .90 .

Paris , 11 . Aug . (W . T .-B .) Der „ Moniteur" meldet :
Der General Lamarmora hat den Waffenstillstand auf
der Basis der lombardo -venezianischen Grenze unterzeichnet .
Aehnliche Instruktionen wurden dem Erzherzog Albrecht er -
theilt .

Levantepost .
Triest , 10 . Aug . , Abends. Die heute eingetroffene

Levantepost bringt folgende Nachrichten :

Athen , 4 . Aug . Aus den von Griechen bewohnten
Provinzen , besonders aus Kreta , werden fortwährend Kla¬
gen über die traurige Lage der Christen laut . Die Türkei
verstärkt ihre Truppen an der griechischen Grenze .

Konstantinopel , 4 . Aug . Montenegrinische Depu¬
tate , von Ali Pascha freundlich empfangen , erhielten Ver¬
sicherung baldiger Gunstbezeigung von Seiten des Sultans .
Fürst Nikolaus ist neuerdings eingeladen , hieher zu kommen .

Großbritannien .
London , 10. Aug . Der Schluß des Parlaments

hat stattgefunden . In der Thronrede werden die auswärti¬
gen Beziehungen sämmtlich als die freundlichsten bezeich¬
net . Die Königin verfolgte mit ängstlichem Interesse die
Kriege , welche einen großen Theil des europäischen Konti¬
nents erschütterten . Die Königin konnte nicht gleichgilkige
Zuschauerin von Ereignissen sein , welche die Stellung be¬
freundeter und ihr verwandter '

Fürsten ernstlich berührten ;
doch hielt sie eine Betheiligung für nicht angemessen , da weder
die Ehre der Krone noch das Interesse des Volks eine aktive
Einmischung erheischten . Die Königin hofft , daß der Frie¬
densschluß bald eintrete . Die Thronrede erwähnt dankbar
der Loyalität Amerika ' s bezüglich der Fenier - Angelegenheiten ,
erklärt die Aufrechthaltung der Aufhebung der Habeas - Cor -
pus -Acte , die in Irland nothwendig gewesen sei , erwähnt der
Rinderpest , der Cholera und deS atlantischen Telegraphen .

Londo« , 11 . Aug. (Sch . M .) Im Unterhaus «
fragte gestern Bowyer an , ob die Regierung Nachricht erhal¬
ten habe bezüglich einer Anfrage , die Kaiser Napoleon
in Berlin wegen der Rheinprovinz gestellt . Lord
Stanley erwiederte , er habe Nachricht erhalten , daß zwi¬
schen den Regierungen von Paris und Berlin Mittheilungen
ausgetauscht worden seien und noch ausgetauscht werden . Er
sei jedoch nicht in der Lage , zu erklären , welcher Art diese
Mittheilungen seien , noch weniger , welche Antwort darauf
errheilt worden sei.

Amerika .
* Die Depeschen , welche dem französischen Kriegsminister

aus Mexiko zugegangen sind , reichen für die dortige Haupt¬
stadt bis zum 9 . und für Vera - Cruz bis zum 14 . Juli .
Der „ Moniteur " theilt daraus Nachstehendes mit :

Da der Fall von MatamoroS die Dissidenten ermuihigen konnte ,
an einigen Punkten die Offensive zu ergreifen , so verließ Marschall
Bazaine am 2 . Juli Merck», um sich nach San Luis de Potofi zu
begeben und die Operationen , die etwa im Nordwesten statlstnden
könnten , zu überwachen . Bei Abgang der Post war General Mejia
in Mexiko erwartet ; er sollte selber seinen Bericht über die Um ,
stände überbringen , welche die Räumung von MatamoroS von Sei¬
ten der mexikanischen Streitkräfte veranlaßt haben . — Die seit der
letzten Post eingeteetenen militärischen Ereignisse sind ohne In¬
teresse . Am 20 . Juni fand zu Topogrande , fünf Stunden von
Monterey , ein Zusammenstoß zwischm einer Abtheilung de« 2
afrikanischen Bataillon « und dm Dissidenten statt, welche 40 Todte
und 70 Pferde auf dem Kampfplatz zurückließen. — Die Regierung
organifict die nationale Armee ; bereits find mehrere Bataillone Caza -
doreS nach dem Vorbild unserer Jägcrbataillone errichtet worden .
Eine « derselben, das 8 ., liegt in Oaraca , und e« konntm deßhalb die
bi « jetzt dort garnisonirenden österreichischenTruppen zum Theil zurück¬
gezogen werden . Von Acapulco hatte man Nachrichten bis zum 28 .
Mai erhalten . An jenem Tag hatte d-r im Hafen liegende Komman¬
dant des . Lucifer" gemeinschaftlich mit der mexikanischen Garnison
eine feindliche Schar angegriffen . Der Anführer der Dissidenten
wurde getödtet , seine Mannschaft geschlagen und zersprengt . — Der
Bomito hat unter dm Mexikanern zu Tlacotalpam einige Opfer ge¬
fordert . Glücklicher Weise ist unter unfern Truppen der Gesundheits¬
zustand fortwährend befriedigend .

r . Karlsruhe , 10 . Aug . Wir find in die Lage gesetzt ,
unfern Lesern eine Ansprache Ihrer Königl . Hoheit der Groß -
herzogin Luise an die Orts - und Bezirksabtheilungen des
badische » Frauenvereins , und an jene Vereine , welche sich in



der Sorge für verwundete und kranke Krieger dem badischen
Frauenverein angeschlossen haben , und eine Bekanntmachung
des Zentralkomitee'« dieses Vereins vom 9. d. M . in Folgen¬
dem mitzutheilen :

„An die OrtS - und Bezirksabtheilungen des
basischen Frauenvereins , und an jene Ver¬
eiste , welche sich in der Sorge für ver¬
wundete und kranke Krieger dem badischen
Frauenverein angeschlossen haben .

Im Augenblick der Heimkehr unserer Truppen wünsche
ich den OrtS- und Bezirksabtheilungen des badischen Frauen¬
vereins meine dankbarste Anerkennung auszusprechen für die
unermüdliche Vorsorge und Hilfe , mit welcher dieselben der
im Felde gestandenen Krieger, sowie der Erkrankten und Ver¬
wundeten gedacht haben .

Der ' im Jahr 1859 ins Leben getretene badische Frauen¬
verein hat wahrend der Friedenszeit seine Thatigkeit befestigt
und ausgebreitet. So fand ihn der ausbrechende Krieg zur
Hilfeleistung bereit , und es bedurfte nur der ersten Bitte des
Zentralkomitee 's , um den ganzen Verein mit seinen Abthei¬
lungen alsbald ein reges Leben entfalten zu sehen .

Hat das badische Land immer bewiesen , daß es gerne
Wohlthaten spendet, so hat doch in diesem letzten Fall ein so
besonders edler Sinn opferbereiter Mildthätigkeit sich kundge-
geden, daß er Jedem , der davon Zeuge war , in unvergeß¬
licher Weise sich einprägen mußte .

Die eigeneSorge im Wohlthun vergessend, haben Tausende
von Frauen und Jungfrauen zahlreiche Arbeiten und Gaben
gespendet, deren reicher Zufluß jedem durch den Krieg ent¬
standenen Bedürfnisse an Leinwand , Verbandzeug und Er¬
frischungen zu entsprechen ermöglichte. Das Zentralkomitee
hat sich durch diese Fülle der Gaben in der Lage gesehen, seiner
Thatigkeit weit größere Ausdehnung zu verleihen , als je ge¬
hofft ward. Neben Erfüllung aller Bedürfnisse unserer eige¬
nen Truppen konnte auch noch Schwerbetroffener in der
Ferne gedacht werden . ,Eine so ergiebige Thätigkeit ist nur da möglich, wo ein
wohlgeordnetes Vereinswesen die Gaben der Wohlthätigkeit
sammelt , die Kräfte richtig verwendet , vor Zersplitterung be¬
wahrt , und an den Ort und zu der Zeit Hilfe bringt , wo
solche am nöthigsten ist.

Ich fühle mich glücklich , dem badischen Frauenverein anzu-
gehoren , und bewahre die unauslöschliche Erinnerung an die
trostvollen Erfahrungen , welche ich diesem Verein in einer
ernsten Zeit verdanke, mit dem wohlthuenden Bewußtsein,
mich auf diese Weise mit den Bestrebungen der Frauen und
Jungfrauen des ganzen Landes vereint gefühlt zu haben .

Meinen Dank auszusprechen jeder Orts - und Bezirksab¬
theilung des badischen Frauenvereins und jedem andern Ver¬
ein , welcher sich unserer Thätigkeit angeschlossen hat , meinen
Dank auszusprechen für jene überaus reichen Gaben aller
Art, welche dem Zentralkomitee zur Verwendung anvertraut
worden sind, ist mir ein lebhaftes Bedürfniß.

Möge das dankbare Gefühl , das ich in diese Zeilen nieder¬
lege , seinen Weg zu allen Denjenigen finden , die im Spenden
von Gaben so edlen Mildthätigkeitsstnnbezeigt haben .

Karlsruhe , den 9. August 1866 .
gez . Luise , Großherzoginvon Baden."

Wir freuen uns , den Abdruck obigen Schreibens Ihrer
König ! . Hoheit der GroßherzoginLuise vom 9. d . M . den
OltS- und Bezirksabtheilungen des badischen Frauenvereins ,
sowie jenen Vereinen , welche sich in der Sorge für verwundete
und kranke Krieger dem badischen Frauenverein angeschlossen
haben , mittheilen zu dürfen und erlauben uns Folgendes
bcizufügen :

1) Ter Bedarf an Charpie, Verbandzeug , Bett - und Leib¬
wäsche für verwundete und kranke Krieger ist nach allen
unfern neueren Nachrichten nicht nur in den Kriegsspitälern
des Großherzogthums, sondern auch der andern vom Krieg
betroffenen Länder vollständig gedeckt.

Die bezüglichen Sammlungen wollen deßhalb eingestellt
und weitere Sendungen hieher unterlassen werden .

2) Die von diesen Sammlungen noch übrigen Vorräthe
dürften am zweckmäßigsten einem Spital zuzuweisen sein,
theils um dort im Sinne unserer Bekanntmachung vom 10.
April 1865 Verwendung zu finden, theils um bereit gehalten
zu werden , wenn später wieder verwundete Krieger zu pflegen
sein sollten.

3) Auch der Bedarf an Erfrischungen für die in den Spi¬
tälern noch liegenden verwundeten und kranken Krieger ist
für die nächste Zeit gedeckt und wird sich für die Zukunft wohl
aus den näher gelegenen Gegenden befriedigen lassen.

4) Dem großen Mangel an Lebensmitteln , welcher in der
Main- und Taubergegend durch die Anhäufung großer Trup¬
penmassen vorübergehend eingetreten ist , wurde durch die
rasche Zufuhr milder Gaben abgeholfen.

Einer unserer auf den Kriegsschauplatz entsendeten Ver¬
trauensmänner, ein erfahrener Landwirth, hat den Schaden
an Felderzeugnissen und an Vieh in den vom Krieg getroffe¬
nen einzelnen Gemarkungen jener Gegend geschätzt , und zwar
für die Gemarkung Gerchsheim 40,000 fl. , Hundheim und
KülSheim 18,000 fl. , Rinderfeld 12,000 fl . , Schönfeld
10,000 fl. , Werbach 7000 fl. , Tauberbischofsheim 6000 fl .,
Wenckheim 5000 fl., im Ganzen also etwa aus 100,000 fl.

Hiernach kann auch die Sammlung und die Sendung von
Lebensmitteln für die Kriegsspitäler und die vom Krieg
schwer betroffenen Gegenden eingestellt werden .

Bei der Schwierigkeit , das Fuhrwesen aufzutreiben, um die
Sendungen vom Neckar an den Main und die Tauber zu
verbringen, wird sich empfehlen , die gesammelten Gaben,
welche noch nicht abgesendet worden find , zu verwerthen und
über den Erlös zu Gunsten der durch Kriegsschaden Betrof¬
fenen zu verfügen oder uns zur Verheilung zukommen zu
lassen.

5) Die uns in so reichem Maß zugeflossenen Geldgaben
für Verbesserung des Looses der Krieger im Felde haben nicht
nur ausgereicht , um die nöthigen Auslagen zu machen , sie er¬

geben noch einen Ueberschuß , um den Verwundeten und
Kranken nach ihrer Genesung und Freilassung die Mittel zur
Heimreise zu gewähren , auch den Amputirten soweit möglich
für künstliche Glieder zu sorgen.

Da zur Zeit über die geleisteten Vorschüsse zu Unterstü¬
tzungen rc . Abrechnung noch nicht gepflogen werden konnte,
so sind wir noch nicht in der Lage , eine genaue Angabe über
die verfügbar bleibenden Mittel zu machen.

Heute beträgt der Ueberschuß der Einnahmen über die
Ausgaben die Summe von 5742 fl. 38 kr.

6) Durch unsere auf den Kriegsschauplatz entsendeten
Vertrauensmänner , welche wir der freundlichen Mitwirkung
deS Männer-Hilssvereins verdanken , lassen wir genaue Er¬
hebungen über die persönlichen Verhältnisse der in den ver¬
schiedenen Kriegsspitälern liegenden verwundeten und kranken
badischen Soldaten machen.

Diese Erhebungen find zwar noch nicht geschlossen . Sie er¬
geben aber bereits, daß zur vorübergehenden und lebensläng¬
lichen Unterstützung der durch Verwundung arbeitsunfähig
gewordenen Krieger, sowie dürftiger hochbetagter oder minder¬
jähriger Hinterbliebenen gefallener Krieger des Großherzog¬
thums eine bedeutendere Summe erforderlich ist , als uns zur
Zeit zur Verfügung steht.

Ist nun auch nicht zu bezweifeln, daß den arbeitsunfähig
gewordenen Verwundeten Staatspensionen gewährt werden ,
so können diese wohl nicht genügen , um die Betroffenen
dauernd vor jeder Noth zu schützen.

Durch die Sammlung selbst kleiner Gaben im ganzen Lande
und durch deren Vereinigung mit den zu diesem Zweck bereits
vorhandenen Mitteln wäre es aber möglich , auch in dieser
Beziehung jedem wirklichen Bedürfniß abzuhelfen . Getrost
wenden wir uns deßhalb an unsere OrtS- und Bezirksabthei¬
lungen, sowie an jene Vereine, welche gleichenZweck verfolgen
und mit uns Hand in Hand gehen wollen , mit der freundlichen
Bitte , sich , so weit dies noch nicht geschehen ist , auch diesen
Sammlungen zu unterziehen , deren Ergebniß an das Zentral¬
komitee des bad . Frauenvereins hieher einzusenden und dem¬
selben die Verwendung anzuvertrauen, welche auf Grund der
eingezog'nen Erkundigungen und nach Benehmen mit dem
großh . Kriegsministeriumso zweckmäßig als möglich geschehen
wird . In solcher Sorge für die arbeitsunfähig gewordenen
Krieger werden die Bewohner des Landes am besten ihrem
Dank für die muthvolle Hingebung der badischen Truppen
Ausdruck geben können.

Ueber die uns zugekommenen und noch zugehenden Gaben
werden wir von Zeit zu Zeit öffentlich Rechnung ablegen .

Bade «.
Mannheim , 10. Aug. ( Mannh . Z .) Heute ist eine weitere

Schwadron des preußischen 10. Landwehr - Husarenregi¬
ment - hier «ingerückl . Da- Bataillon de« 39. Linienregiment - und
die neu angekommenen Husaren wurden in die Kaserne gelegt.

Vermischte Nachrichten.
— München , 8 . Aug. Da - Generaltomitee des landwirthschaftl .

Verein- hat , wie schon jüngst unsere beiden Gemeindekollegien, be¬
schlossen, daß in Anbetracht der obwaltenden politischen Verhältnisse da«
Oktoberfest in diesem Jahre nicht stattfinden soll.

— Ueber den Marsch und die Gefechte der preußischen Main -
Armee bringt die »Köln. Ztg ." abermals Berichte au - einer preußi¬
schen Feder, worin mit vieler Anerkennung von der badischen Di¬
vision die Rede ist. Von dem Gefecht bei Werbach wird cS als ein
für die Angreifenden glücklicher Umstand hervorgchoben, daß die badische
Artillerie vermöge der TerrainverhLltnisse nicht so wirksam habe feuern
können , als unter andern Umständen. »Die bei Hochhausen in
den Gärten und Häusern sehr vortheilhaft postirte badische Infanterie
feuerte recht gut und fügte namentlich den Oldenburgern nicht unbedeu¬
tende Verluste zu ; ein Hauptmann von diesen starb sofort und mehrere
Offiziere wurden verwundet." Weiter heißt es : » Bei dem Abzug der
Badener von der Tauberlinie wurde auch der württembergische Jägerleut¬
nant v. Hügel, einziger Sohn de- Staatsministers v . Hügel, durch einen
Granatsplitter am rechten Oberschenkel so gefährlich verwundet , daß
trotz aller Wege , die ihm zuerst die badischen und später die preußi¬
schen Aerzte angedeihen ließen , wenig Hoffnung für sein Leben blieb.
fJst bekanntlich seinen Wunden erlegen .) Die badischen Aerzte be¬
nahmen sich überhaupt sehr brav . Beim Anfang des Gefechtes von
TauderbischofSheim requirirt , mußten sie den Weg über Jmpfingen
nach Werbach der Tauber entlang in unserm Granatseuer zurücklegen,
da man bei der Entfernung und dem großen Staub nicht erkennen
konnte , ob sich aus der Ehaussee feindliche Kolonnen , Munition rc .
bewege, und daher da - Feuer von unfern Geschützen nicht eingestelltwerden
konnte, w»S nach der Genfer Konvention unfehlbar geschehen wäre , wenn
man da- leichte badische Feldlazareth erkannt hätte . Den Badenern wurde
in Folge dessen ein Krankenwagm ganz zerschossen , zwei Krankenträ¬
ger sofort getödtet und mehrere verwundet. Trotz diese- unglücklichen
Zufalls thaten die badischen Aerzte couragirt ihre Pflicht , selbstver¬
ständlich unsere nicht minder. . . . Die badischen Truppen schlugen sich
bei Werbach und Hachhausen recht brav und, war auch sehr zu ihren
Gunsten spricht , unsere Truppen fanden später auf der Rückzugslinie
der Badener wenig abgeworfene Tornister, — ein Beweis für den trotz
unserer Granaten geordneten Rückzug . Wenn ich so viel von der
Bravour der Badener spreche, so könnte es fast scheinen , als ob
von unfern Truppen so Rühmliches nicht zu melden sei ; doch glaube
ich, diesen Gedanken verscheucht sofort da - Resultat diese- und der fol¬
genden Tage . . . . '

— Au« Görlitz wird der »BreSl. Ztg .' folgende humoristische
Mittheilung gemacht : »Als am Sonnabend der König hier ankam,
wurde ihm und ebenso den Prinzen von jungen Damen ein Lorbeer¬
kranz überreicht. Als auch dem Grafen Bismarck ein Lorbeer¬
kranz dargeboten wurde , sagte er : »Mein gnädiges Fräulein , ich
verdiene diese Ehre nicht. Ich bin nicht Kombattant gewesen und
habe an den Siegen keinen Antheill ' Die jugendliche Spenderin
wurde durch die unerwartete Antwort augenblicklich aus dem Lert ge¬
bracht, wußte sich aber zu helfen und replizirte : »Aber Ew . Ercellenz
haben doch den Krieg angesangen l* Gras Bismarck nahm nun lachend
den Kranz ab.'

— Bremen , 7. Aug. Da- Bremerhaven« RettungSbo ot
hat heute seine erste glückliche Rettung auSgesührt und die Mannschaft

einer auf dem Tegeler gestrandeten englischen Kohlenbrtgg so eben an
Bord de- Dampfers » Simson ' gebracht .

— Berlin , 9 . Aug. Da - in der letzten HerrenhauSfitzung ver¬
lesene Schreiben de« (klerikal - gesinnten) Grafen v . Westphalen
lautet vollständig : »Hohe- Haus ! Meinm allerunterlhänigsten Homa -
gialeid hatte ich Sr . Maj . dem König von Preußen als deutschem
Bundesfürsten geschworen , konnte und durfte auch als Deutscher,
Höchstihm in dieser Seiner Eigenschaft, al« einem fürstlichen Mit¬
glied des zur dauerndm Einigung Deutschland« unkündbar geschlosse¬
nen, durch die heiligsten Verträge beschworenen , die bündigsten Eide
bekräftigten , durch da« Blut meine« Vater- besiegelten Slaatenbunde «
einen Eid der Huldigung und Unterthanmtrme leisten . Mit dem
BundeSbruch und nach der von Sr . Majestät Regierung auf da« un -
»weideutigste abgegebenen Erklärung : die dem deutschen Volk von Gott
gesetzte Obrigkeit al- einen nur noch . sogenannten ' Bundestag zu
Recht bestehend nicht mehr anerkennen zu wollen, mit dem Hinfall
also jener unerläßlichen Bedingung meine « Sr . Maj . dem König von
Preußen geleisteten Hvmagialride« , muß ich , nach den unbeugsamsten
Gesetzen einer unläugbaren Rechtslogik, auch diesm selbst für hinfällig
geworden erachten, kann daher an den Berathungen de« hohen Hause«
ferner mich nicht mehr betheiligen, und bftte, von dieser meiner Erklä¬
rung aktenmäßig Kenntniß zu nehmen. ' Die Verlesung des Briefe«
erfolgte theilweise unter Heiterkeit, theilweise unter Kopfschütteln der
Mitglieder de - Hause- ; der Brief wurde der Matrikelkommission
überwiesen.

— Aus Znaim ( Mähren ) , 8 . Aug. , schreibt man der . Presse" :
Die Cholera greift in der raschesten Weise um sich. Jede Truppe ,
welche in den letzten Tagen hier einmarschirte, führte zahlreiche Kranke
oder auch selbst schon Todte mit sich ; einige Soldaten sielen auch heute
wieder auf dem Platz zusammen , und einer davon starb während der
Transportirung in« Feldlazareth in der Genie - Akademie . Bei Man¬
chem währt die Krankheit nur eine überraschend kurze Zeit ; in kaum
einer Viertelstunde ist aus einem gesunden Mann eine Leiche geworden.
Die Leichen selbst bieten einen schauererregenden Anblick . In der Be¬
völkerung macht die Krankheit nur langsame Fortschritte. Daß di«
Preußen so massenhaft daran zu Grunde gehen , kann Niemanden
Wunder nehmen , wenn er steht , wie es dieselben mit ihrer Nahrung
halten. Die Mannschaft verzehrt unreife- Obst , da« sie von den
Bäumen schlägt, zieht Erdäpfel au« der Erde, die erst im Oktober reif
werden würden , und bereitet dieselben zu , ja e« wurden sogar Leute
gesehen , welche die Gurken , deren e« hier Heuer genug gibt , am Feld
abrissen und gleich verspeisten. Da « große Genie-Akademiegebäude ist
ganz voll von kranken Preußen , weil sämmtliche Truppen bei ihrem
Durchmarsch die Kranken hier zurückgelassen hatten ; gestern wurden
au - demselben allein 26 Todte herausgeführt , und auch in den benach¬
barten besetzten Dörfern starben preußische Soldaten in nicht gerin¬
ger Zahl an der Cholera . Am Sonntag wurden von der Genie -
Akademie au« 18 und Montag 13 Todte begraben. Unsere Bevölkerung
hat sich unter diesen Verhältnissen bi« jetzt noch immer ziemlich be¬
ruhigt gezeigt . Der Gemeinderath mahnt heute durch einen Mauer¬
anschlag zu sofortiger Reinigung und Auslüftung der von den Preu¬
ßen belegten Wohnungen , sobald sie von den Soldaten geräumt find.
Zur DeSinfizirung der belegten Zimmer wird an arme Leute Eisen-
vitriol und Essig von der Gemeinde gratis verabfolgt.

* Florenz , 7 . Aug . Die . Jtalie " bringt folgende Mittheilung
über den Untergang der »Affondator «' . Sämmtliche Se¬
maphoren der Küste de - Adriatischen Meere - hatten einen starken
Nordwind und ein sehr bewegte « Meer angezeigt , dem «in heftiger
Sturm folgte, welcher mehrere Schiffe an der Küste in die größte Ge¬
fahr brachte. Einige Schiffe de« italienischen Geschwader «, welche« auf
der Rhede von Ancona vor Anker lag, gingen in die offene See, um
sich der Gefahr zu entziehen ; andere konnten ihrer besonder», Lage
wegen in den Hafen hineingehen ; und einigt endlich , die sich in Folg «
ihrer Lage in der absoluten Unmöglichkeit befanden , da« Eme oder da«
Andere zu thun , waren genöthigt, gegen den Sturm anzukämpfen, der
ihnen einige Havarien »eibrachte . Dem Widderschiff »Affondator«' ,
welche« seiner eigenthümlichen Struktur zufolge nicht lange Zeit am
Anker dem Unwetter hätte widerstehen können und welche- bereit«
ernstlich bedroht war , zu scheitern, gelang e«, durch ein geschicktes und
kühnes Manöver seine« Kommandanten Martini in den Hafen ein¬
zulaufen . Aber bei der Einfahrt in den Hafen schlugen die Wogm
dermaßen gegen da» Schiff, daß e« unterging , ohne die geringste Ha¬
varie zu erleiden. Die ganze Mannschaft wurde gerettet. Man hofft
da- Schiff binnen wenigen Tagen wieder flott machen zu können.

' Neusundland , 10. Aug ., Morgen « . (Mit dem atlantischen
Kabel. ) Der »Great -Eastern" ist gestern um 4 Uhr Nachmittag «
abgegangen , um da« Kabel wieder aufzufischen , welche« man da« letzte
Jahr versucht hatte zu legen.

' Hamburg , 9 . Aug. Da- Hamburg -Neu-Uorker Postdampf¬
schiff . Allemannia '

, Kapitän Trautmann , am 28 . Juli von Neu-
York abgegangen . ist nach einer schnellen Reise von 11 Tagen am
8 . d. , 12 Uhr Nachmittags , in Cowe « angekommen , und hat , nachdem
e« daselbst die für Southampton und Havre bestimmten Passa¬
giere gelandet , am 9 . d ., 3 '/ , Uhr Morgen-, die Reise nach Ham¬
burg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt : 66 Passagiere, 2 Briefsäcke, 350 Ton « Ladung
und 79,220 Doll . Contanten .

Karlsruher WitterungSbeobachtuugeu .

10 . Aug.

LorgeasTLHr
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Oarmm -
kr

Ther¬
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trüb , Regentr .
Sonnenbl . , mild
trüb , Regen

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 12. Aug . 3. Quartal. 74. Abonnementsvor¬

stellung. Der fliegende Holländer ; romantische Oper
in 3 Akten, von Richard Wagner.

Dienstag 14. Aug . 3 . Quartal. 75 . Abonnementsvor¬
stellung. Ein Kind des GlnckS ; Original -Lustspiel in
5 Akten , von CH . Birch Pfeiffer . „Hermance " — Fräul.
Bost vom Stadttheater in Köln zum Debüt.



A.l.271. Karlsruhe .

Geschästsverlegung u. Empfehlung .
Ich beehrt mich , die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein bisherige» Geschäft - lokal verlassen , und

solche« in mein neu erbaute» Hau », Langcstraße Nr . 82, ganz nahe dem Marktplätze verlegt habe.
Mit dem bisher geführten :

Tuch- und ModkUmreil-Geschäft
verbinde ich , den Anforderungen der Neuzeit entsprechend , ein

.Herren-Kleider-Geschäft,
und bin ich durch Anstellung eine» im Kleidersache sehr erfahrenen Manne » , der in kurzer Zeit mit den neuesten
Stoffe « vo« Paris zurückkehren wird , sowie durch tüchtige Arbeiter in den Stand gesetzt , die mich mit ihrem
schätzbaren Vertrauen beehrenden Kunden in jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Karlsruhe , im August 1866.
Laugestraße Nr . 82 .

Z .l.321. Karlsruhe . Ich zeige hiermit ergebenst an , daß ich mein neu errichtetes

Oats und
Friedrichs-Platz ,

heute eröffnet habe, und bitte meine Freunde und Gönner um geneigten Zuspruch.
Karlsruhe , den 8 . August 1866 .

Friedrich Haar .

Z .l.31.7 . Karlsruhe .

Wohnungsveränderung .
Beehre mich hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich mein bis¬

heriges Geschäftslokal , Langestraße Nr. 193 , verlassen, und in
mein neues Lokal, Langestraße Nr . 197, eingezogen bin.

A. G . Brückner .
Z . i .681. Grabsteine
in feinem französischem Sandstein , Marmor und Granit, wie auch Kruzifixe in Stein und
Holz sind stets in großer Auswahl vorräthig bei

Bontzard , Aildhaurr in Offmburg, - Langestraße .
Z 732 KeHnew/r/r

in

Rorschach , Basel , Carrara,
MarmorhaMlmg vo Zro8 L eo tlelitil ,

verbunden mit Dampfsäge,
empfehlen ihr bestassortirtes Lager von rohem Marmor , Grämt und Alabaster in
Blöcken und Platten von allen Dimensionen und Qualitäten der vorzüglichsten italienischen,
tyroler, belgischen und französischen Bezugsquellen .

Gefällige Aufträge beliebe man an das Hauptbureau in Rorschach (Schweiz)
zu richten .

Z . l .260. Freiburg .

Bekamttmachung.
Bei Unterzeichneter Stelle find zwei Renten zu ver¬

geben . Bewerbungen der Berechtigten find mit Ge¬
burt «- , Vermögen»- und Sittenzeugnissen längsten»
bi» 1 . Oktober 1866 hieher einzureichen.

Frriburg , den 1 . August 1866.
Die Erekutorie der Breisgauer ad. RitterschaflSstiftung.
_ Freiherr von Rin ck. _

3 ^ 3
Da« LandesmWonsfest

wird in diesem Jahre , so der Herr will, am 15. August
d. I . in ReckarbischosSheimgefeiert werden und Vor¬
mittags ' /,10 Uhr beginnen.

Die Freund « der Mission ladet hiezu herzlich ein
_ Der Borstand .

Lchrlingsgesuch . L «L. ,.LL
wird zum sofortigen Eintritt ein Lehrling gesucht .
Nähere» bei der Expedition diese» Blatte »._

Z .l.360. Heidelberg .

In «ine Buchhandlung in Heidelberg wird ein jun¬
ger Mensch von 15 — 16 Jahren au » guter Familie ,
der wo möglich da» Lhccum besucht , als Lehrling zu
«ngagiren gesucht . Offerten beliebe man sud ö . 6. an
die Expedition diese» Blatte » zu senden._

Z .l.243 . Karlsruhe .

Empfehlung.
Gebrauchte Eisenbahnschiene» zu Bauzwecken rc.

empfehlen
M . Krämer Lf BHHr,

_ Adlerstraße Nr . 26 .
Z .l .362 . Varnhalt , Amt»

Bühl .

einernpsehlung.
Ich bringe hiermit meine echte' Barnhalter Riesling « von 1862

bi« 1865 zu billigen Preisen in Erinnerung .
Ebenso 15 — 16 Ohm 1865r Affenthaler Rothwein .
Varnhalt , Amt» Bühl , im August 1866 .

— _ I . Graf .
Z .l.363 . Karlsruhe . ( Versteigerung . )

Au » großh. Wildpark werden
Dienstag den 14 . d. M .

gegen Baarzahlung im Walde versteigert:
11VO eichene, 300 sorlene Paliffaden .

Zusammenkunft : auf der Blankenloch» Allee am
HagSfelder Viehtrieblhor , früh 8 Uhr.

Karlsruhe , den 11 . August 1866 .
Großh . BezirksforsteiEggenstein.

v. K l e i s e r.

Z .l.342. Nr . 4204 . Heidelberg . (Bekannt¬
machung .) In Sachen de« Gasthofbesitzer « August
Müller zum Hotel Victoria in Heidelberg gegen
Nikolaus von Reingold au » St . Petersburg ,
Sicherheitsarrest betreffend , hat da» diesseitige Gericht
am 12. Dezember v. I . , Nr . 3867 , folgendes Urtheil
erlaffen: . Wird zu Recht erkannt : Der am 9 . und
11. d . Mis . versügie Sicherheitsarrest sei für statthaft
und auf das dem Gerichtsvollzieher übergebene, sowie
beim Kläger hinterlegte Geld , auf letztere» im Betrag
von 265 fl . 48 kr. , für fortdauernd zu erklären.
V. R . W. " WaS dem Beklagten, dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, hiermit eröffnet wird.

Heidelberg, den 1 . August 1866.
Großh . bad. Kreisgericht als Civilkammer .

O b k i r ch e r.
Latterner .

Z .k.360. Nr . 7628. Staufen . ( Schulden -
liquidation . ) Gegen die Verlassenschaftdes Kauf¬
manns Mar Simon zu Kirchhofen haben wir Gant
erkannt, und wird Tagfahrt zum Richtigstellung«- und
Borzugsverfahren auf

Freitag den 24 . August d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

angeordnet , wozu alle Diejenigen, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüchean die Gantmasse machen
wollen, aufgeforvert werden , solche in der angesetzlen
Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und ein
GlänbigerauSschuß ernannt , und ein Borg - oderNach¬
laßvergleich versuchtwerden, und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und GlaubigerauSschusses die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Di « im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
sten» bi« zu jener Tagfahrt einen dahrer wohnenden
Gewalthaber sür den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen, welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet waren , nur an dem Si¬
tzungsorte de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würdm .

Staufen , dm 8. August 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n.
Z .k.362. Nr . 19,447. Freibnrg . ( Fahn¬

dung . ) Der bereit » wegen gewerbsmäßiger Kuppelei
angeschuldigteuTherese Hetze ! von hier wird eröffnet,
daß sie sich

binnen 14 Tagen
dahier zu ihrer weitern Einvernahme zu stellen habe,
indem sonst da» Erkenntniß nach dem Ergebniß der
Untersuchung erlassen werdm soll.

Zugleich wird gebeten , auf sie zu fahnden und sie
im Betretung - salle mittelst Laufpasses hierher zu
weisen .

Freiburg , den 8 . August 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.!

G r a e f f .
Z .k.358. Nr . 10,055 . Emmendingen . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am 28 . v. M . wurden
in der Mühle der Müller Maicr ' s Wtttwe in Vör¬
stetten nachbenannte Gegenstände entwendet,

1 ) Zum Nachthetl des Mühlarztes Emil Krämer :
Eine silberne Eylinderuhr mit Sekunden¬

zeiger , weißem Zifferblatt und römischenZiffern,da« Gehäuse guillochirt , in der Milte des Ge¬
häuses ein Bouquet eingravirt , im Werth von
10 Gulden . An der Uhr war eine silberne sog .
Schlangenkette befestigt , etwa 6 Zoll lang , an
einem Ende mit einem Haken zum Sinhängm
versehen .

An derUhr war ferner ein schwarzes elastisches
Band zum Umlegen um den Hals , mit einem
messingenen Uhrenschlüfscl und einem vergolde¬
ten Knopf zum Zusammenhalten de« Bande«.

2) Zum Nachtheil des Mühlarztes Georg Blattner :
Der Betrag von etwa 7 fl. 20 kr. in baarem

Gelbe , bestehend in zwei preußischen Thaler -
stücken, einem Zweiguldenstückund verschiedenen
Münzen , mit einem Portemonnaie von schwarz¬
braunem Leder und stählernem Schlosse .

3) Zum Nachtheildes Mühlarztes Ambro« Bernet :
Der Betrag von etwa 17 Gulden in baarem

Geld«, bestehend in 3 VereinSthalern , 1 Füns -
srankenthaler , 3 österreichischen Guldenstücken
und verschiedenen Münzen .

Wir bringen diese« behufs der Fahndung zur Kennt «
niß .

Emmendingen , den 6. August 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

N a u.
Z .k.363 . Nr . 7695 . Staufen . ( Diebstahl

und Fahndung . ) In der Zeit vom 2 . dt» 4. d .
MtS . wurden au » dem Hau » des Kaufmanns Franz
Seger zu Grießheim folgende Gegenstände entwen¬
det : ' / - DutzendKopftücher mit Fransen ; 200Dutzend
weißer und schwarzer Klosterfaden, bestehend aus ein¬
zelnen Paketen von Strängchen verschiedener Stärke ;
2 Cigarren spitzen von Weichselholz mit schwarzen
Hornspitzen und glatten , ein wenig gebogenen Köpfen
von unechtem Meerschaum ; ein angebrochenerZucker¬
hut von 15 Pfd . ; 10 Pfd . Kaffee ; 1 Kranz Feigen ;
20 baumwollen « Foulard « von verschiedener Größe,
Farbe und Dessin ; 1 Bügeleisen mit gebogenem , ge¬
schlossenem Griff , welcher mit Leder gepolstert war .
Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und
den zur Zeit unbekannten Thäter .

Staufen , den 9. August 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n .
Z.k.320. Nr . 9759. Emmendingen . (Auf¬

forderung .) Hermann Franz von Emmendin¬
gen , Pionier im großh . Feld -Artillerieregiment , ist in
Uebereinstimmnng mit dem Antrag großh. Staatsan¬
waltschaft der Desertion angeschuldigt.

Derselbe wird hiermit öffentlich aufgefordert , sich
bei der von uns auf

Dienstag den 4. Septbr . ,
Vorm . 8 Uhr ,

angeordneten Hauptverhandlung um so gewisser zu
stellen , al« sonst das Urtheil nach Lage der Akten gege¬
ben wird.

Emmendingen , den 2. August 1866.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Rotteck .
Z .k.342 . Nr . 4528 . MeerSburg . ( Vorla¬

dung . ) Wilhelm Müller von Bermatingen , auf
Antrag der großh . Staatsanwaltschaft wegen Refrak¬
tion in Anschuldigungsstand versetzt , wird zu der auf

Dienstag den 21 . August ,
Vormittag » 10 Uhr ,

anberaumten Hauptverhandlung mit dem Andrvhen
vorgeladen, daß im Falle seine« Ausbleiben « da» Ur¬
theil nach dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt
werden wird.

Meersburg , den 2 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht. ^

v. Stetten . ^
Z .kL58 . Nr. 7587 . Bonndorf . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription pro 1867 detr.

Die LooSziehung der im Jahr 1846 Gebornen , sür
das Jahr 1867 Konskriptionspflichtigen findet am

Samstag den 22 . September d. I . ,
Morgens 9 Uhr , auf dem hiesigen Rathhause statt ;
wovon diejenigen Konskription- pflichtigen , deren
Aufenthalt in der Heimath unbekannt ist, auf diesem
Wege in Kenntniß gesetzt werden.

Bonndorf , den 4. August 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Seidenspinner .!
Z. k.365. Nr . 7410 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung . )
Die Konskription für 1867 detr.

Die LooSziehung der Konskriptionspflichtigen de»
diesseitigen Bezirk« findet am

Montag den 17 . September d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

im Saale des neuen Gemeindehauses dahier statt.
Konstanz, de» 8. August 1866.

Großh . bad. Bezirksamt .
S t ö s s e r.

Z .k.333. Nr . 6631. Neustadt . ( Bekannt -
marbuna . ^

Konskription sür 1867 detr.
Samstag den 22 . September d. I . ,

Morgens 8 Uhr ,
findet im HirschwirthShause hier die LooSziehung der
Konskription-pflichtigen für 1867 — Altersklaffe von
1846 — statt.

Neustadt, den 8. August 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

E . Lang .
Z . k.376. A .G.Nr. 4909. Wein heim . ( Be¬

kanntmachung . ) Jakob Haas , Anton Fischer
und Peter Gumb , sämmtlich« von Weinheim, stehen
in gerichtlicher Untersuchung, und soll ihnm ein Er -
kennlniß der großh. Raihs - und Anklagekammer zu
Mannheim eröffnet werden. — Die Polizeibehörden
werden , weil deren gegenwärtiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, ersucht , dieselben im Betretungsfalle mit¬
telst ZwangSpasseS Hierher zu weisen .

Wcinheim , den 10. August 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Müller .
i . Lck. Nida , Akt . jur .

Z . l. 327. Freiburg . ( Verweisungsbe -
schluß . ) Johann Kerker von Auggen wird unter
der Anschuldigung:

daß er am Nachmittag de- 11. Mai d . I . an
der von Krotzingen nach Staufen führenden
Telegraphenleilung durch Steinwürfe 6 Jsolir »
Hütchen vorsätzlich zertrümmert « , dadurch die
Benützung der StaatS -Telegraphenanstalt vor¬
sätzlich störte und einen Schaden von 2 fl. 12 kr.
verursachte, —

gemäß 8 569 », 569 d de« St .G .B., 8 26 I, vgl . mit
Beilage l und II der Ger .Verf., 8 207 St .P .O .

wegen vorsätzlicher Störung de« Telegraphen¬
betriebs

in Anklagestand versetzt und zur Aburtheiluug vor die
Strafkammer des großh. Kreis - und Hofgericht« Frei¬
burg verwiesen.

Die» wird dem flüchtigen Angeklagten hiermit be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 4 . August 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht.
Raths - und Anklagekammer.

F e tz e r.
Schlehner .

Frankfurt , 10. August 1866 . TtaatSpapiere .

Oesterr. 5°/ , Met . i. S . b. R. Oldnb . 4"/» Obligation .
4 ' /, °/oObl.b .Rothsch .

1̂ ^
'

5°/» do. 1852 i. Lst. 58 G. Nassau 91 ' /. P .
5»/,do . 1859 . . 54' /. P . 4°/» d». 87 P .
5°/o do. 1864 . . - - 3V-°/° do.

4«/oObl .Rthlr . ii105
83 G.

5"/ , Lomb . i. S . b. R . - - Krheff . 94 '/. P .
5°/,Venet . C. b. R .°/ , - - Brschw . 3V-°/oOb . b.R . L105
5°/oMet . i. Slb . b . B. - - Lurbrg. 4"/gO .Fr . ä28kr.b.E.

4°/„ do.Ll05kr . b. E.
- -

5"/„ Nat .-Anl. 1854 48' /. P . - -
5°/ , Met .-Obligat . 42 ' / , G . Franks. 3 '/, "/» Obligation . 84 P .
5«/„ do. 1852C . b.R . — — 3"/» dto . — —

E 4 -/z°/o Met .-Obligat . 38 ' /, P . Rußld . 5»/» Obl . inL. äfl .12 85 G.
Preuß , 5°/ , Obl . b. Rothsch . - - Finnld . 4 '/, "/»Ob. i. R .ä105 - —

4 -/-°/o do. - - 4V-°/»Pfdb .iM .L105 84'/, P .
4»/ , do . - - Span . 3«/» inl. Schuld
3'/, °/, Staatssch . - - 2-/ .«/o Schuld — —

Bayern 4' /-°/ ° Ijährig - — Belgien 4V,°/° O . i.Fr . L28kr. — —
E 4' /-°/o V,jährig 89-/ , bez. Schwd. 4' /-"/» Obligation . 83' /. P .
E 4«/o Ijährig

4°/a V-jäbria
4"/ , Äblös .-Rente

87 P . 4' /, °/» do. i. L. i»13fl. - -
'

87 P . Schwz.
4' /,7oPfbf .iML105
4' /,o/° SL . i.FrL28

85'/ . P .

Wrtbg . 4' /, °/o Odl . b. Roths. 92' /, P . 4' /, °/» Bern.Std .-O. 92 G.
4°/ , do. - - 40/o do. - -
3' k. °/° do. - - 5°/» Gf. St .-O.FrL8

6°/» St . i. D . r. 4881
- -

Baden 40 / » Obligation . 89 '/, G . N .-Am.
3' /, °/° do. v. 1842 - - 6°/» do. r. 1881 — -

G .Hess. 4«/o Obligation . — - 6"/» do. r . 1882 72 '/. de,.
3 '/ .«/, do. - - » 5°/» do. r. 1871

Diverse Aktie«, Eisenbahn-Aktien und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank 14 :' /, P . !4°/° Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk . - -
3"/« Oesterr. Bank-Aktien 652bez .G. 3"/» Oester.St .- Eisenb.-Prior . 48V, bez.
5«/» Ered. A. i. O . W. 129 bez . 3°/„Oestr.Süd .St .u.Lom .ELj . 43 '/, P .
5°/- Pfdbr . d. österr. Cred.-A. - - 3°/» Liv. E .D . L D. Fr . L28 kr. 33'/» P .
3-/« Bayer . Bank ä fl. 500 - - 5"/o ToSc .Eentr .-Eisnb. Prior . 52'/, P ,
4o/o Darmst . B .-A. L fl . 250 210 '/ , P . 5Vo Elisabethbahn-Prior . ' / , 72V, P .
40 / n Weimar . Bank -Aktien -— ' - 5"/» do. neueste Emiss . „
4»/ , Mitleid . Cr .-A. L100 Th. - - 5°/« Böh.W.-B .P .i.S .b.R. . _ _
4"/ , Luxemb . Bank-Aktien — — 5' /,Galiz .CarlLdwb.-PrL . . _ —
Taünusbahn -Aktien ä fl . 250 - - 5°/oSchweiz .C.P . b.R . L28kr. - -
3 '/ -°/ ° Frankf .-Han.- Eisnb.-A. — - 4 ' /, "/o Hess. Ludwigsb.-Prior . 93 ' /, G.
5"/aOesterr.Staäts - Eisenb.-A. - - 5°/ , Oestr.Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .
5"/ » Elisab.B . fl. 200pr .St .' / , - - S°/o. , - -
5»/ » B«hm.-Westb .-Akt. fl.200 — - 4 '/, »/ , Ludwh.-Berb .Pr .-Obl . 96'/, bez.
Rhein-Nahe-Bahn — — 4"/° 90»/, G .
4u/o Ldwh .-Berb . Eisenbahn 145' /, G . 4 '/, "/, Rhein -Naheb. Pr .-Ob. - -
40 / , Neustadt -Dürkheimer - - 4»/, Südd . Bnk.-A. 40°/,Einz . - -
4 '/, °/ , Pf . Marbahn b. Roths.
4 '/, "/» Bayer . Ostdahn-Aktien 116 G .

4V, "/,BayerLstb . 50»/, ,
3°/oDeutsch .Phönir20 °/o .

40 / , Hess . Lndwigsbahn 130 G. Frist . Rückvers .-A. 10"/» .
Friedr .-Wilh .-Nordb .-Aklien ^ - - 4"/»Frkf.ProvidentL0 "/» , - -
4V, "/ »Frankf .Han .Prior .-O. — — IFrks.Hypoth«kenbk.25°/, , - -

AnlehenS-voose .
O-st.250fl.bM .1839

S50fl. . 1854
100fl.PrL1858
500fi.v.1860«/ ,
IOOsl.v.1864

3 ' /,°/gPreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad. 35-fl.-Lo»se
Kurh .40ThlrL .bM.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

. 25fl . . , .
Nass. 25 -st.-L. b. R .
Sard . 36-Fr^L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L.b. R.
2 '/,Lütt .PrL . b.

Ansb.-Gunzenh.

52 ' /, P .
105'/. P .
57' /, »«, .
59 bez.

10-/, P .
53' /. P .
56 P .
142' /, P .

36 P .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 99°/, G .
Antwerpen , 93' „ G.
Augsburg ,
Berlin

99-/. S .
104 -/, G .

Bremen - 96' /, T .
Brüssel 93' /, G.
Eöln . 104 G.
Hamburg ,
Leipzig

87V, T .
104 V. G .

London 118' /, G .
Mailand — —
München . 99' /. G .
Pari » . 93»/, T .

, 60 ü SO.T. — «
Wien k.S . 89' /« G.
DiSconto . 5»/ « G.

Gold und Silber .
Pistolen fl. 9 38 42

doppelte » 9 33-42
Preuß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Engl. Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpst».
AlteösterrLOr. » — —
Rand -20r . , — —
HH.Silb .p .Zpst. . — —
Preuß .Casssch . . 1 44-44 '/,Doll, in Gold , 2 24-25

. 9 55 -57
, 9 38 -41
. 5 28-32
. 9 21'/, -22 ' / ,
. 1144 -48
. 9 38-42

»M7»
Druck und verlng der «. Brann ' sch » » Hofbuchdruckerri . (Mit einer Beilage.)
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